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DER FALL DES MONATS  

OSTEOPOROSE IST KOMPLEX, ABER BEHERRSCHBAR 

 
 
 
 
 
 

 

 

 

Als Osteologe und Schmerztherapeut hat Dr. med. Peter Schorr vom Vitarium-Therapiecentrum in 
Schmelz und Dillingen / Saar einen umfassenden Blick auf das Krankheitsgeschehen. Bei stabilen 
Wirbelkörperfrakturen ist für ihn eine flexible, aufrichtende Orthese eine wichtige Therapieoption.  
 
Sie arbeiten in einer Osteoporose-Schwerpunktpraxis. Was bedeutet das für den Patienten? 
 
Alle Ärzte unserer orthopädischen Gemeinschaftspraxis sind seit 2004 vom Dachverband der 
Osteologen (DVO) zertifiziert. Diese Spezialisierung innerhalb der Knochenstoffwechselerkrankungen 
muss alle fünf Jahre rezertifiziert werden. Das heißt für den Patienten, dass er hier auf aktuellen 
Wissensstand trifft.  
 
Welche Patienten kommen zu Ihnen? 
 
Vor allem Frauen nach der Menopause. Aber auch Männer. Interessant ist der unterschiedliche 
Kenntnisstand der Betroffenen. Es kommen gut Informierte, die nur eine Abklärung ihres Risikos 
wünschen, und die akuten Fälle. Viele sind völlig überrascht , dass ihre oft diffusen Beschwerden 
Osteoporose als Ursache haben. 
 
Das Bewusstsein für die Erkrankung ist ausbaufähig? 
 
Es ist besser geworden. Die Medien berichten viel und gut. Osteoporose ist aber auch für uns Ärzte 
erst in den 1980er-Jahren ins Bewusstsein gerückt. Die Erkrankung macht es den Beteiligten nicht 
leicht. Wir sehen nichtadäquate Traumata, etwa wenn ein Patient sich aus geringer Höhe auf den 
Stuhl fallen lässt und dann eine Wirbelkörperfraktur erleidet. Darauf muss man erst mal kommen. 
Osteoporose verläuft schleichend. Die Frakturen sind dann häufig Sinterungsfrakturen mit 
unterschiedlichster Symptomatik von völliger Beschwerdefreiheit bis zu starken Schmerzen. 
 
Wie behandeln Sie die Erkrankung? 
 
Zuerst muss man erkennen, ob es sich um eine primäre, also hormonbedingte, oder sekundäre, 
durch Risikofaktoren bedingte Osteoporose handelt. Eine sorgfältige Anamnese ist wichtig. Zusätzlich 
sollte die Dichte der Knochen im Bereich Wirbelsäule und Hüfte mit DXA-Messung erfasst werden. 
Basis für Diagnose und Therapieentscheidung ist die Leitlinie der DVO: Auswahl des Medikaments, 
um den weiteren Knochenabbau zu verhindern, Supplementierung von Vitamin D bzw. Kalzium, je 
nach Untersuchungsergebnis. Oft müssen Schmerzen gelindert werden. Ich kann als 
Schmerztherapeut eine multimodale Therapie einleiten. Schmerzen erfordern nicht nur Behandlung 
durch Analgetika und Physiotherapie. Ich muss auch fehlbelastete Skelettanteile der Wirbelsäule 
entlasten. Das mache ich mit Orthesen. 
 
Wie unterstützen Orthesen Ihr multimodales Therapiekonzept?  
 
Orthesen sollen aufrichten und zur Entlastung der ventralen Wirbelkörperanteile führen. Sie können 
den Schmerz, der durch die statische Fehlbelastung auftritt , reduzieren und vor weiteren Brüchen 
schützen. Wichtig ist, dass sich die Orthesen flexibel an die Körperform anpassen. So viel stützen wie 
nötig, so wenig einschränken wie möglich. Nur eine komfortable Orthese wird von den Patienten 
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getragen. Da liegt das Problem: Es gibt Orthesen, die im Stehen funktionieren, im Sitzen aber 
drücken oder sich wie eine Kopfstütze nach oben schieben. 
 
Raten Sie zu Bewegung statt Stabilisierung? 
 
Beides! Bei frischen stabilen Wirbelkörperfrakturen ist natürlich eine externe Stabilisierung wichtig. 
Diese entlastet die betroffenen Wirbelkörperanteile und reduziert den Schmerz, verbunden mit der 
Einsparung von Analgetika. Bei älteren Patienten mit Multimedikation sowie Wechsel- und 
Nebenwirkungen ein wichtiger Aspekt. Dadurch verbessern Sie Lebensqualität und Sicherheit, auch 
im Sinne einer Sturzprophylaxe. Und zusätzlich erhöhen Sie mit einer entsprechenden Orthese die 
Mobilität . Denn das wollen wir nach einem Wirbelkörperbruch ja auch: dass der Patient wieder 
Vertrauen fasst zu seinem Körper und sich bewegt. Orthesen mit muskelaktivierenden Funktionen für 
Rückenstrecker und Rumpfmuskulatur können das leisten. 
 
Profitieren nur die Muskeln von Bewegung oder auch die Knochen? 
 
Bewegung beziehungsweise Belastung und der damit verbundene Muskelzug wirken sich positiv auf 
den Stoffwechsel des Knochens aus. Die Spannung der Muskulatur übt auf den Knochen einen 
mechanischen Druck aus. Dieser wird aufgrund der piezoelektrischen Eigenschaften des Knochens in 
ein elektrisches Potenzial umgewandelt , das wiederum den Stoffwechsel der Knochenzellen 
beeinflusst. Bei Osteoporose-Patienten ist dieser Stoffwechsel aus dem Gleichgewicht geraten: 
Osteoklasten, knochenabbauende Zellen, haben gegenüber Osteoblasten, den aufbauenden Zellen, 
die Überhand gewonnen. Bei Druck auf den Knochen jedoch dreht sich das Spiel um: Osteoblasten 
werden zu Wachstum angeregt , das Knochenmaterial wieder verdichtet. Bewegung,  die durch eine 
Orthese ermöglicht wird, kann also, in Kombination mit anderen Therapieschritten, die Knochendichte 
der Osteoporose-Patienten verbessern. Es spielt also durchaus eine Rolle, welche Orthese Sie für die 
multimodale Therapie auswählen.  
 
Ist Osteoporose heilbar? 
 
Sagen wir so: Osteoporose ist eine komplexe Erkrankung, die behandelt werden muss. Tut man das 
rechtzeitig und entsprechend, ist sie beherrschbar. 
 
 

 

KORRESPONDENZADRESSE 

Dr. med. Peter Schorr, c/o Bauerfeind AG, Unternehmenskommunikation, Triebeser Straße 16 
07937 Zeulenroda-Triebes, www.bauerfeind.com 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Interview führte Diplom-Biologe und Fachzeitschriftenredakteur Bernd Festerling, erstveröffentlicht im 

Bauerfeind life Magazin 1/2017. 
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WUSSTEN SIE SCHON…FÜSSE RICHTIG VERSORGT WERDEN?  

dass eurocom klare HMV-Verfahrensordnung fordert?  
 
Das Gesetz zur Stärkung der Heil- und Hilfsmittelver sorgung (HHVG) tritt im März 2017 
überwiegend in Kraft . Nun geht es an die Umsetzung. eurocom fordert Verb indlichkeit und 
Rechtsklarheit der Verfahrensordnung zur Weiterentw icklung des Hilfsmittelverzeich-
nisses (HMV)  unter frühzeitiger Einbindung der Hilfs mittelhersteller.  
 
Patienten müssen die Hilfsmittelversorgung erhalten, die für sie individuell erforderlich ist und auf 
dem neuesten Stand der Medizintechnik einen Krankheits- oder Behinderungsausgleich möglich 
macht. Dieses für den Industrieverband eurocom wesentliche Ziel des nun überwiegend in Kraft 
getretenen HHVG liegt seinem grundsätzlichen Ansatz einer Qualitätsoffensive auch zugrunde 
und findet in den Regelungen Eingang, insbesondere darin, dass die regelmäßige Aktualisierung
des Hilfsmittelverzeichnisses als Auftrag formuliert wird. eurocom-Geschäftsführer Dr. Ernst 
Pohlen dazu: „Die aktuelle Version des Hilfsmittelverzeichnisses ist in vielen Teilen veraltet und 
entspricht weder dem aktuellen Stand der Technik noch dem der Medizin. Die absehbaren 
technologischen Entwicklungen müssen eine Chance zu einer Abbildung der Produkte in das 
Verzeichnis finden. Eine grundsätzliche Aktualisierung verbunden mit einer regelmäßigen, an die 
Bedürfnisse der Patienten und die Innovationszyklen der Hersteller angepassten Fortschreibung 
ist daher ausdrücklich zu begrüßen. Die Vorgabe von Umsetzungsfristen stellt dabei die 
Umsetzung des parlamentarischen Willens sicher.“ Die Tücke steckt jedoch im Detail, nämlich 
dort, wo der Gesetzestext Stolpersteine für Innovation und Qualität legt. Umso mehr kommt es 
darauf an, eine Verfahrensordnung mit Richtliniencharakter zu formulieren und umzusetzen, die 
die Beteiligung der Industrie als maßgeblichem Innovationsmotor am Fortschreibungsprozess des 
Hilfsmittelverzeichnisses sichert. 
 
Verfahrensordnung muss Innovation im Hilfsmittelverz eichnis sichern 
Der GKV-Spitzenverband ist verpflichtet, bis zum 31. Dezember 2017 eine Verfahrensordnung 
zur Weiterentwicklung des Hilfsmittelverzeichnisses zu beschließen. „Dass die maßgeblichen 
Verbände der Hilfsmittelhersteller in diesen Prozess eingebunden werden und damit eine unserer 
zentralen Forderungen umgesetzt worden ist, ist ein echter Fortschritt. Denn erst die Einbindung 
der Hersteller in diesen Prozess ermöglicht es, dass aktuelle technologische Entwicklungen sowie 
das entsprechende Know-how im Hilfsmittelverzeichnis berücksichtigt werden“, so Pohlen. 
„Zudem muss eine solche Verfahrensordnung sicherstellen, dass innovative Produkte künftig 
zeitnah Eingang in das Hilfsmittelverzeichnis finden. Grundlegend dafür sind klare 
Rahmenbedingungen eines Stellungnahme-Verfahrens, das seinen Namen auch verdient.“ 
 
Beschleunigung des Antragsverfahrens dringend erfor derlich 
Der gesetzliche Auftrag zur fortlaufenden Fortschreibung des Hilfsmittelverzeichnisses schafft 
zwar die allgemeine Voraussetzung für Aktualität, schließt aber lange Wartezeiten für die 
Aufnahme eines neuen Hilfsmittels nicht grundsätzlich aus. Eine Innovationsbremse etwa stellt 
das Erfordernis dar, den Gemeinsamen Bundesausschuss bei der Bewertung von Hilfsmitteln im 
Rahmen neuer Untersuchungs- und Behandlungsmethoden einzuschalten. Pohlen dazu: „Dass 
das Parlament der von uns gewünschten Beschleunigung des Antragsverfahrens insofern gefolgt 
ist, als die Auskunft des G-BA an eine Frist gebunden wird, ist ein erster Ansatz. Damit unnötige 
Verzögerungen erst gar nicht entstehen, ist es umso wichtiger, dass die Definition von neuen 
Untersuchungs- und Behandlungsmethoden im Hilfsmittelbereich integraler Bestandteil der 
Verfahrensordnung ist.“ Im Falle einer Nichtaufnahme eines Hilfsmittels in das 
Hilfsmittelverzeichnis wäre aus Sicht von eurocom die Einrichtung einer Schiedsstelle eine 
Lösung im Sinne der zeitgemäßen Patientenversorgung gewesen. Leider ist der Gesetzgeber 
diesem Vorschlag nicht gefolgt. Die Folge ist, dass Hilfsmittelherstellern bei einem abschlägigen 
Aufnahmeantrag nur der Gang zum Sozialgericht bleibt – und die Listung eines innovativen 
Hilfsmittels sich über Jahre verzögern kann. 
 
Antje Schneider, eurocom – european manufacturers federation for compression therapy and 
orthopaedic devices, Postfach 10 05 08, D - 52305 Düren, Fon: +49 (0) 24 21/95 26 52, Fax: +49 
(0) 24 21/95 26 64, Mail: antje.schneider@eurocom-info.de, www.eurocom-info.de 
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INDUSTRIETICKER 

 

Rückenorthesen – wichtiger Baustein der Osteoporose-Therapie. medi weist 20 Jahre Erfahrung 
in der Behandlung von osteoporotischen Wirbelkörperfrakturen auf. Immer im Fokus: Die hohe 
Patienten-Compliance. Nähere Informationen und Studien zur nachgewiesenen Wirkung erhalten 
Sie in der Infobroschüre Spinomed Art.-Nr.: 30222. Bestellen Sie Ihr persönliches Exemplar 
kostenfrei unter: Tel. 0921-912 377 oder arzt@medi.de  

*** 

 

 

In der Osteoporose-Therapie hilft die aufrichtende Wirbelsäulenorthese Spinova Osteo 
Schmerzen zu lindern und einer Hyperkyphose entgegenzuwirken. Mit Beckenbandage, langem 
Reklinator und doppelt gekreuztem Zuggurtsystem stabilisiert sie die Brust- und 
Lendenwirbelsäule, korrigiert die Haltung und aktiviert die Rückenmuskulatur. Die leichte 
Bauerfeind-Orthese lässt Bauch und Brust frei, trägt kaum auf und behält bei Bewegung 
zuverlässig die Position. Mehr unter www.bauerfeind.com 

*** 

Die Streifeneder ortho.production GmbH erweitert ihr Produktsortiment um die neue 
Handgelenkorthese ManuSupport.rhizo mit Daumenstabilisierung. Die klettbare Schiene 
ermöglicht eine individuelle Abduktionsstellung des Daumens. Dorsale und volare Verstärkungen 
stabilisieren das Handgelenk und die Mittelhand. Ein elastischer Einsatz im Handteil gewährleistet 
ein sehr weites Öffnen und erleichtert dadurch das Anlegen, welches durch die Rückaufsicherung 
der Gurte einhändig möglich ist. Mehr Infos unter: www.streifeneder.de/op 

*** 

 

Wenn das Sprunggelenk extrem belastet ist, braucht es einen zuverlässigen Helfer. Durch 
zusätzliche Gurtelemente sorgt die Sprunggelenkbandage JuzoFlex Malleo Xtra strong für eine 
optimale Stabilisierung. Eine spezielle Dehnzone ermöglicht leichtes An- und Ausziehen, das 
anatomische, atmungsaktive Gestrick sorgt für perfekte Passform und ein angenehmes 
Tragegefühl. Mehr dazu: www.juzo.de 

*** 

 

Der neue Spezial-BH Ophelia mit zweifarbigem, filigranem Ornamentdruck und kaschierender 
Softschale. Hochwertige Verarbeitung mit verstürzten Kanten ohne sichtbare Nähte im Cup. Die 
Prothesentauschen aus feinmaschigem Tüll sind sanft zur Haut, die kaschierende Schaumschale 
und der mit kräftigem Powertüll unterlegte Rücken geben angenehmen Halt. Elegant und luxuriös 
in strahlendem Capri Blue. Weitere Infos: www.anita.com 

*** 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


